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HERSTELLERINFORMATIONEN

Ob elektrisch oder manuell – der
Nutzen des

Zähneputzens größer als Risiken

Zähneputzen ist prinzipiell ein abrasiver
Vorgang. Um das dadurch bedingte Ri-
siko einer Gewebeschädigung einmal
systematisch nach dem aktuellen Stand
der Wissenschaft gegen den Nutzen ab-
zuwägen, fand unter der Leitung der Fa.
Oral-B am Donnerstag, 19. Juni 2003,
im Rahmen der „EuroPerio 4“ (Kongress
der Europäischen Gesellschaft für Paro-
dontologie) ein Workshop mit dem pro-
vokativen Titel: „Schadet Zähneputzen
der Gesundheit?“ statt. Dabei kamen die
britischen Wissenschaftler M. Addy und
M. L. Hunter – sowohl was das Putzen
mit elektrischen als auch mit manuellen
Zahnbürsten betrifft – zu der Schlussfol-
gerung, dass der Nutzen des Zähneput-
zens die potenziellen Schäden weit
überwiege. Bei gleichermaßen scho-
nender Wirkungsweise hätte die elektri-
sche Zahnbürste gegenüber dem ma-
nuellen Pendant jedoch Vorteile. Die
Wissenschaft kennt Fallberichte von Per-
sonen, die sich mehrmals täglich und ag-
gressiv die Zähne putzten und eine Ab-
nutzung des zervikalen Dentins sowie
Zahnfleischschwund aufwiesen. Ein di-

rekter Zusammenhang konnte aller-
dings nie eindeutig nachgewiesen wer-
den. Die Wissenschaftler M. Addy aus
Bristol und M. L. Hunter aus Cardiff sind
dieser Frage nachgegangen, indem sie
eine Vielzahl von Fachartikeln zu die-
sem Thema gesichtet und bewertet ha-
ben. Über ihre Ergebnisse referierten sie
auf einem Workshop anlässlich der „Eu-
roPerio 4“ vom 21. bis 23. Juli 2003 in
Berlin unter dem Titel: „Kann Zähneput-
zen Ihrer Gesundheit schaden? Auswir-
kungen auf Mund- und Zahngewebe“.

Dem Vortrag zufolge scheint es keinerlei
Anzeichen dafür zu geben, dass die An-
wendung einer Zahnbürste an sich
irgendwelche negativen Konsequenzen
für Zahnschmelz oder Dentin hat.1Auch
das Putzen mit Zahnpasta ruft praktisch
keine Abnutzungen am Zahnschmelz
hervor und ist nur minimalabrasiv für das
Dentin. Addy und Hunter weisen aller-
dings darauf hin, dass bezüglich der Ef-
fekte unterschiedlicher Zahnpasten
noch Forschungsbedarf bestehe. Als gut
belegt dürfe dagegen gelten, dass elekt-
rische und manuelle Zahnbürsten sich in
ihrer Abrasionswirkung auf weiche und
harte Gewebe nicht unterschieden.
Beide könnten „nur bei übermäßiger,
unzureichender oder missbräuchlicher
Benutzung oder in Verbindung mit Ero-
sion signifikante Schäden verursachen.
Bei normaler Benutzung muss die
Schlussfolgerung sein, dass der Nutzen
des Zähneputzens die potenziellen
Schäden weit überwiegt“ – so lautet das
Fazit des Berichts. Die Untersuchung
von Addy und Hunter ist jetzt in deut-
scher Sprache als Teil einer Sonderaus-
gabe des International Dental Journal er-
schienen, die auch die Redebeiträge der
anderen Referenten enthält – eine fun-
dierte Hintergrundinformation auch für
das Prophylaxe-Beratungsgespräch mit
dem Patienten. Interessenten können
sich ab sofort die Zusammenfassung bei
Oral-B über Fax unter 0 61 73/30 15 88
bestellen. 
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Cosmetic Dentistry liegt im Trend

Schönheit als Zukunftstrend wird nach
Ansicht vieler Fachleute in den kom-
menden Jahren auch die Nachfragesitu-
ation im Dentalmarkt grundsätzlich ver-
ändern. Neben der Wiederherstellung
oder Verbesserung natürlicher funktio-
naler Verhältnisse im Mund-, Kiefer- und
Gesichtsbereich wird es zunehmend
Nachfrage für darüber hinausgehende
kosmetische und optische Verbesserun-
gen oder Veränderungen geben. Ähnlich
wie im traditionellen Bereich der Schön-

heitschirurgie wird auch die Zahnmedi-
zin in der Lage sein, dem Bedürfnis nach
einem jugendlichen, den allgemeinen
Trends folgenden Aussehen zu entspre-
chen. Die Oemus Media AG dokumen-
tiert diesen Trend mit der erstmalig im
Oktober erschienenen Fachzeitschrift
„cosmetic dentistry“. Premiere für die
„cosmetic dentistry“ war der 6. Deut-
sche Zahnärzte Unternehmertag am
31.10./01.11.2003 in Berlin. Die „cos-
metic dentistry“ ist das offizielle Organ
der neu gegründeten Deutschen Gesell-
schaft für Kosmetische Zahnmedizin,
die am 26./27.03.04 ihren 1. Jahreskon-
gress in Berlin durchführen wird. 
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Empfindliche Zähne? HurriSeal
stoppt den Schmerz sofort

Bei überempfindlichen Zähnen bietet
HurriSeal schnelle und wirkungsvolle
Hilfe. Die eigentliche Innovation und
gleichzeitig der anwenderorientierte
Vorteil liegt in der Kombination dreier
unterschiedlicher Wirkungen: Langzeit-
Desensibilisierung, Härtung des Zahn-
schmelzes und antimikrobieller Effekt.
Die wesentlichen Bausteine von Hurri-
Seal sind Benzalkoniumchlorid, Hyd-
roxethylmethacrylat (HEMA), Natrium-
fluorid und Wasser.
HurriSeal eignet sich zur Anwendung
bei freiliegenden Zahnhälsen, bei emp-
findlichen Zähnen im Zuge einer Paro-
dontitisbehandlung, in der Prophylaxe,
bei Präparationen sowie beim Zahn-
Bleaching. Durch Kälte ausgelöster
Schmerz ist das Resultat freiliegender
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